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I
Änderung der Überbauungsordnung 

Überbauungsvorschriften

Genehmigung

Dorfkern Oberscherli ZPP Nr. 19/1

Allgemeine Bestimmungen

Art. 1

Die Überbauungsordnung «Dorfkern Oberscherli» bezweckt eine verdichtete 
Neuüberbauung nordöstlich des Schulhauses, von guter gestalterischer Qualität 
und hohem Wohnwert, welche sich gut in das landschaftliche Umfeld und das 
Ortsbild von Alt-Oberscherli einfügt. Damit der Hang grösstmöglich von Bauten 
Gebäuden freigehalten werden kann, werden die Bauten Gebäude am Hangfuss 
konzentriert.

Art. 2

Der Wirkungsbereich der Überbauungsordnung umfasst das im Überbauungs-
plan Dorfkern Oberscherli mit einem punktierten Perimeter gekennzeichnete 
Areal.

Art. 3

Soweit die Überbauungsordnung nichts anderes bestimmt gilt das Baureglement 
der Gemeinde Köniz.

Art. 4

Gemäss Art. 68 kant. BauG und Art.111 kant. BauV erlässt die Gemeinde gleich-
zeitig mit der Überbauungsordnung ein Richtprojekt (Situation und Schemaschnit-
te 1:500, Modell 1:500, Modell 1:200). Dieses liegt bei der Planungsabteilung zur 
Einsicht auf und ist für die Gestaltung der Bauten Gebäude und Aussenräume bei 
der Umsetzung der Überbauungsordnung wegleitend. 

Art. 5

Im Überbauungsplan werden verbindlich geregelt:

	▪ 	Wirkungsbereich der Überbauungsordnung

	▪ 	Lage und Abmessung der Baufelder Baubereiche 1-4

	▪ 	Erdgeschoss- Koten 1. Vollgeschoss (1. VG, m.ü.M.) und maximale Firstkoten 
Koten höchster Punkt Dachkonstruktion (HK, m.ü.M) der einzelnen Baufelder 
Baubereiche

	▪ 	Bereich unbewohnte An- und Nebenbauten Kleinbauten Niveau Untergeschos-
se

	▪ 	Lage überdeckter Autounterstand

	▪ 	Zufahrt zur Überbauung (gemeinschaftlich)

	▪ 	Fussgängererschliessung (gemeinschaftlich)

	▪ 	Lage des Siedlungsplatzes/Hartplatzes (gemeinschaftlich)

	▪ 	Lage der Spielbereiche (gemeinschaftlich)

	▪ 	Lage für offene Parkplätze (gemeinschaftlich)

	▪ 	landwirtschaftliche Erschliessung

	▪ 	Lage privater Vorgärten

	▪ 	Lage gemeinschaftlicher Grünflächen

Planungszweck

Wirkungsbereich

Stellung zur Grundordnung

Richtprojekt

Inhalt des Überbauungs-
plans



	▪ 	Lage privater Zugänge und Vorplätze

	▪ 	Lage der Grünzone

	▪ 	Standort bestehender und neuer hochstämmiger Bäume

	▪ 	Anpassbereich Stützmauer Schulhaus

	▪ 	Lage Containerstellplatz

	▪ Unterer Referenzpunkt 1-4 in m.ü.M.
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Änderung der Überbauungsordnung 

Überbauungsvorschriften

Genehmigung

Dorfkern Oberscherli ZPP Nr. 19/1

Bauten Gebäude

Art. 6

1	 Für die Art der Nutzung gelten die Bestimmungen der Dorfzone Gemischten 
Zone AW gemäss Art. 44 30 GBR BauR.

2	 Das Mass der realisierbaren Bruttogeschossfläche (BGF) Geschossfläche  
oberirdisch (GFo) beträgt maximal 3'000 m2, inkl. bestehendem, ehemaligem 
Bauernhaus Muhlernstrasse 546.

3	 Für die Neubauten Gebäude in den Baufeldern Baubereichen 1 – 4 wird die 
maximale Bruttogeschossfläche Geschossfläche oberirdisch auf 2'300 m2 
BGF GFo beschränkt. 

Art. 7 

1	 Die über das gewachsene massgebende Terrain hinausragenden Hauptge-
bäude Gebäude dürfen nur innerhalb der Baufeldbegrenzungen Baubereiche  
errichtet werden.

2	 Baufelder Baubereiche 1+2

Oberirdische An- und Vorbauten sind nur auf den Längsseiten zugelassen. 
Vordachstützen und Vorbauten wie Balkone, Windfänge, Schöpfli etc. dürfen 
die Baufeldbegrenzung  überragen und zwar bis max. 1.30 m ab Fassade.

a)	 Vorspringende Gebäudeteile in der Form von Balkonen sind ausschliesslich 
an der Fassadenflucht der Gebäudelängen zulässig. Sie sind jeweils auf der 
Länge des gesamten Fassadenabschnitts mit einer maximalen Tiefe von 
1.30 m zulässig.

b)	 Anbauten, Vordachstützen, Windfänge, Schöpfli etc. sind bis zu einer 
maximalen Tiefe bzw. einem maximalen Abstand von 1.30 m ausserhalb der 
Baubereiche zulässig.

3	 Baufelder Baubereiche 3+4 

Vordachstützen und Vorbauten wie Balkone, Windfänge, Schöpfli etc. dürfen 
die Baufeldbegrenzung überragen und zwar bis max. 1.60 m ab Fassade. 
Giebelseitige, eingeschossige Anbauten sind bis zu einer Tiefe von 3.00 m ab 
Fassade und einer Breite von 4.00 m erlaubt. Diese sind als filigrane Vordächer 
mit Glas-Bedachung oder als komplett verglaste Wintergärten zu gestalten.

a)	 Vorspringende Gebäudeteile in der Form von Balkonen sind jeweils auf der 
Länge des gesamten Fassadenabschnitts mit einer maximalen Tiefe von 1.60 
m zulässig. Vorspringende Gebäudeteile in Form von filigranen Vordächern 
mit Glas-Bedachung sind jeweils giebelseitig mit einer maximalen Breite von 
4.00 m und einer maximalen Tiefe von 3.00 m ausserhalb der Baubereiche 
zulässig.

b)	 Anbauten, Vordachstützen, Windfänge, Schöpfli etc. sind traufseitig bis zu 
einer maximalen Tiefe bzw. einem maximalen Abstand von 1.60 m ausserhalb 
der Baubereiche zulässig.

c)	 Eingeschossige, komplett verglaste Wintergärten sind giebelseitig mit einer 
maximalen Breite von 4.00 m und einer maximalen Tiefe von 3.00 m ausser-
halb der Baubereiche zulässig.

4	 In allen Baufeldern Baubereichen haben geschlossene Anbauten wie Schöpfli 
und Windfänge einen seitlichen Abstand von mind. 1.50 m ab Giebelfassade 
giebelseitiger Fassade einzuhalten. 

Art und Mass der Nutzung

Baufelder Baubereiche
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Art. 8

Zusätzlich zu den in Art.7 erwähnten Anbauten- und vorspringenden Gebäude-
teilen Vorbauten sind in den Baufeldern Baubereichen 3+4 auf Niveau Unterge-
schosse unbewohnte Anbauten gestattet.

Art. 9

1	 Für die Geschosszahl Anzahl Vollgeschosse ist das Richtprojekt (Art. 4) weg-
leitend.

2	 Die Gebäudehöhen Höhen der einzelnen Bauten Gebäude und Bauteile sind 
im Überbauungsplan verbindlich festgelegt. Die eingetragenen Höhenkoten 
beziehen sich auf die Erdgeschoss- das 1. Vollgeschoss (1. VG) und First-
höhen den höchsten Punkt der Dachkonstruktion (ok. Sparren). Sie sind mit 
einem Toleranzwert von  ± 20 cm einzuhalten.

Art. 10

1	 Die Dächer der Neubauten Gebäude sind als symmetrische Satteldächer  
Schrägdächer auszubilden. Sie sind mit Tonziegeln in naturroter Farbe einzu-
decken.

2	 Der Einbau von Dachfenstern und Sonnenkollektoren ist gestattet. Sonnenkol-
lektoren sind in dachbündiger Einbauweise im unteren Dachbereich anzuord-
nen. Eine übereinanderliegende Anordnung der Dachfenster ist nicht gestattet.

3	 Lukarnen und Dacheinschnitte sind nicht erlaubt. Der Firstbereich darf weder 
durch Firstverglasungen, noch durch sonstige Ein- und Dachaufbauten Auf-
bauten beeinträchtigt werden.

4	 Die Dachneigung von minimal 28°a.T., resp. maximal 34°a.T. ist einzuhalten.

Art. 11

Hauptgebäude Gebäude, Anbauten, Autounterstand und Aussenräume sind hin-
sichtlich der Gesamterscheinung, Proportionen, Dach- und Fassadengestaltung, 
Material und Farbe, Terrainveränderungen, sowie anderer wichtiger Einzelheiten, 
so zu gestalten, dass zusammen eine Gesamtwirkung im Sinne von Art. 1 ent-
steht.

Anbauten

GeschosszahlGeschosse, 
GebäudehöheHöhen

Dächer

Gestaltungsgrundsätze
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Änderung der Überbauungsordnung 

Überbauungsvorschriften

Genehmigung

Dorfkern Oberscherli ZPP Nr. 19/1

Aussenbereiche und Erschliessung

Art. 12

1	 Die Zufahrt ab Haltenstrasse und die internen Fussgängerbereiche gelten als 
gemeinschaftliche, die landwirtschaftliche Erschliessung als private Erschlies-
sung.

2	 Der Anschluss der Zufahrt an die Haltenstrasse hat die Normen SN 640 273 
"Sichtverhältnisse" und SN 640 050 "Grundstückzufahrten" zu berücksichti-
gen. Allfällige Anpassungen im Bereich der Schulhausstützmauer sind noch 
vor Erteilung einer Baubewilligung vertraglich sicherzustellen.

3	 Die landwirtschaftliche Erschliessung ab Muhlernstrasse ist gestattet und wei-
terhin zu unterhalten.

Art. 13

Die Anzahl der erforderlichen Parkplätze richtet sich nach den zum Zeitpunkt der 
Baueingabe gültigen Recht.

Art. 14

1	 Mit dem Baugesuch ist ein Umgebungsgestaltungsplan (Art.14 Abs.1d BewD) 
einzureichen. Darin sind insbesondere folgende Punkte zu regeln:

	▪ Gestaltung der Ein- und Ausfahrt, der Fussgängerbereiche und der ober-
irdischen Parkplätze.

	▪ Gestaltung des Siedlungs- und Hartplatzes als Mischverkehrsbereich, Auf-
enthalts- und Spielbereich.

	▪ Gestaltung des umgebenden Terrains (Böschungen, Stützmauern, Abgren-
zungen und Einfriedigungen) mit Angaben der Terrainkoten.

	▪ Gestaltung der Grünräume mit Angaben über die Artenwahl der Bepflan-
zung.

	▪ Gestaltung und Ausbau des Spielbereiches.

2	 Die Privatgärten der Baufelder Baubereiche 1+2 sind, gegen das Trottoir ent-
lang der Haltenstrasse, durch eine durchgehende, einheitliche Mauer abzu-
grenzen.

3	 Eine Abgrenzung der Privatgärten untereinander, auf der Südseite der Bau-
felder Baubereiche 1+2, ist nicht zulässig.

4	 Der östlich Baufeld Baubereich 4 gelegene, gemeinschaftliche Grünbereich ist 
als Obstbaum-Hofstatt zu erhalten. Abgegangene Bäume sind durch gleich-
wertige zu ersetzen. Ihre Anzahl darf nicht vermindert werden.

5	 Die landschafts- und ortsbildprägende Hochhecke in Norden und Osten des 
Planungsperimeters ist zu erhalten.

6	 Der Übergang der Privatgärten zur Grünzone im Westen ist natürlich auszu-
bilden und hat sich dem gewachsenen massgebenden Terrainverlauf anzu-
passen. Stützmauern in diesem Bereich sind nicht gestattet.

7	 Eine naturnahe Gestaltung und standortgerechte Bepflanzung ist anzustreben.

Erschliessung

Parkierung

Aussenräume / Umgebung
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Art. 15

1	 Die Grünzone gem. Art. 79 BauG (Freihaltebereich) ist das Resultat der bau-
lichen Nutzungsverdichtung am Hangfuss und darf nicht überbaut werden.

2	 Sie darf wie folgt genutzt werden:

	▪ landwirtschaftliche Nutzung

	▪ Tierhaltung

	▪ Nutzgärten

	▪ Kompostierung

	▪ Spielbereich

Grünzone
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Änderung der Überbauungsordnung 

Überbauungsvorschriften

Genehmigung

Dorfkern Oberscherli ZPP Nr. 19/1

Weitere Bestimmungen

Art. 16

1	 Im bestehenden Bauernhaus Muhlernstrasse 546 kann die Nutzung. 
inkl. Anbauten, bis auf maximal 700m2 BGF GFo erweitert werden. 
Es ist in seiner äusseren Gestalt mit Riegwerk, Ründe und Lauben zu er-
halten. Die angebauten Flachdachbauten Gebäude mit Flachdach kön-
nen abgebrochen oder durch gebäudetypische Anbauten ersetzt werden. 
Die Umgebungsgestaltung soll dem Gebäudetyp entsprechen.

2	 Die freistehende Garage 546C ist bei der Erstellung der Bauten Gebäude in 
Baufeld Baubereich 2 ersatzlos abzubrechen.

3	 Der Bestand des Feuerweihers samt Brunnen ist zu sichern. Die öffentlichen 
Abwasseranlagen in diesem Bereich sind in ihrem Bestand geschützt.

Art. 17

1	 Vor Erteilung der ersten Baubewilligung ist der Gemeinde ein Energiekonzept 
zur Genehmigung vorzulegen, dessen Erarbeitung frühzeitig mit der Gemein-
de abzusprechen ist. Wenn vertraglich zugesichert wird, dass nach dem jewei-
lig gültigen MINERGIE-Standard gebaut wird, entfällt die Pflicht zur Erstellung 
eines Energiekonzeptes.

2	 Das Energiekonzept soll nachweisen, dass der Verbrauch nicht erneuerbarer 
Energie im Vergleich zur kantonalen Energieverordnung (Stand AEV-94) subs-
tanziell reduziert wird. So weit wie möglich sollen einheimische Energieträger, 
d.h. Sonne, Umweltwärme oder Holz eingesetzt werden. Zudem ist eine ge-
meinsame Versorgungseinrichtung zu prüfen.

Art. 18

Es gelten die Bestimmungen der Empfindlichkeitsstufe III gemäss Art. 43 LSV.

Art. 19

Die Realisierung der Überbauungsordnung ist mit privatrechtlichen Vereinbarun-
gen sicherzustellen (Eigentums- und Benützungsrechte, nachbarliche Baurechte, 
Erstellungspflicht und Kostenbeteiligung, Erschliessungsdienstbarkeiten, etc.).

Art. 20

Die Überbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Gemein-
den und Raumordnung in Kraft (Art. 110 BauV).

Die Überbauungsordnung tritt am Tag nach der Publikation der Genehmigung in 
Kraft (Art. 110 BauV).

Bestehende Bauten Gebäu-
de und Anlagen

Energiekonzept

Lärmschutz

Vereinbarungen

Inkrafttreten
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Planungszweck 

Wirkungsbereich 

Stellung zur Grundordnung 

Richtprojekt 

Überbauungsordnung Dorfkern Oberscherli Nr.19/1 

Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 

Die Überbauungsordnung "Dorfkern Oberscherli" bezweckt eine verdichtete 
Neuüberbauung nordöstlich des Schulhauses, von guter gestalterischer 
Qualität und hohem Wohnwert, welche sich gut in das landschaftliche Um-
feld und das Ortsbild von Alt-Oberscherli einfügt. Damit der Hang grösst-
möglich von Bauten freigehalten werden kann, werden die Bauten am Hang-
fuss konzentriert. 

Art. 2 

Der Wirkungsbereich der Überbauungsordnung umfasst das im Überbau-
ungsplan Dorfkern Oberscherli mit einem punktierten Perimeter gekenn-
zeichnete Areal. 

Art. 3 

Soweit die Überbauungsordnung nichts anderes bestimmt, gilt das Baureg-
element der Einwohnergemeinde Köniz. 

Art. 4 

Gemäss Art. 68 kant. BauG und Art.111 kant. BauV erlässt die Gemeinde 
gleichzeitig mit der Überbauungsordnung ein Richtprojekt ( Situation und 
Schemaschnitte 1 :500, Modell 1 :500, Modell 1 :200). Dieses liegt bei der 
Planungsabteilung zur Einsicht auf und ist für die Gestaltung der Bauten und 
Aussenräume bei der Umsetzung der Überbauungsordnung wegleitend. 

Inhalt des Überbauungsplanes Art. 5 

Im Überbauungsplan werden verbindlich geregelt: 
• Wirkungsbereich der Überbauungsordnung 
• Lage und Abmessung der Baufelder 1-4 
• Erdgeschoss- und maximale Firstkoten der einzelnen Baufelder 
• Bereich unbewohnte An- und Nebenbauten Niveau Untergeschosse 
• Lage überdeckter Autounterstand 
• Zufahrt zur Überbauung (gemeinschaftlich) 
• Fussgängererschliessung (gemeinschaftlich) 
• Lage des Siedlungsplatzes/Hartplatzes (gemeinschaftlich) 
• Lage der Spielbereiche (gemeinschaftlich) 
• Lage für offene Parkplätze (gemeinschaftlich) 
• landwirtschaftliche Erschliessung 
• Lage privater Vorgärten 
• Lage gemeinschaftlicher Grünflächen 
• Lage privater Zugänge und Vorplätze 
• Lage der Grünzone 
• Standort bestehender und neuer hochstämmiger Bäume 
• Anpassbereich Stützmauer Schulhaus 
• Lage Containerstellplatz 

UeO Vorschriften3.doc 06.02.02 Genehmigungsexemplar 2/6 



Art und Mass der Nutzung 

Baufelder 

Anbauten 

Überbauungsordnung Dorfkern Oberscherli Nr.19/1 

Bauten 

Art. 6 

1. Für die Art der Nutzung gelten die Bestimmungen der Dorfzone D ge-
mäss Art. 44 GBR. 

2. Das Mass der realisierbaren Bruttogeschossfläche (BGF) beträgt maxi-
mal 3'000m2

• inkl. bestehendem, ehemaligem Bauernhaus Muhlern-
strasse 546. 

3. Für die Neubauten in den Baufeldern 1 - 4 wird die maximale Bruttoge-
schossfläche auf 2'300m2 BGF beschränkt. 

Art. 7 

1. Die über das gewachsene Terrain hinausragenden Hauptgebäude dür-
fen nur innerhalb der Baufeldbegrenzungen errichtet werden. 

2. Baufelder 1 +2 
überirdische An- und Vorbauten sind nur auf den Längsseiten zugelas-
sen. Vordachstützen und Vorbauten wie Balkone, Windfänge, Schöpfli 
etc. dürfen die Baufeldbegrenzung überragen und zwar bis max. 1.30 m 
ab Fassade. 

3. Baufelder 3+4 
Vordachstützen und Vorbauten wie Balkone, Windfänge, Schöpfli etc. 
dürfen die Baufeldbegrenzung überragen und zwar bis max. 1.60 m ab 
Fassade. 
Giebelseitige, eingeschossige Anbauten sind bis zu einer Tiefe von 
3.00 m ab Fassade und einer Breite von 4.00 m erlaubt. Diese sind als 
filigrane Vordächer mit Glas-Bedachung oder als komplett verglaste Win-
tergärten zu gestalten. 

4. In allen Baufeldern haben geschlossene Anbauten wie Schöpfli und 
Windfänge einen seitlichen Abstand von mind. 1.50 m ab Giebelfassade 
einzuhalten. 

Art. 8 

Zusätzlich zu den in Art. 7 erwähnten An- und Vorbauten sind in den Baufel-
dern 3+4 auf Niveau Untergeschosse unbewohnte Anbauten gestattet. 

Geschosszahl, Gebäudehöhe Art. 9 

UeO Vorschriften3.doc 06.02.02 

1. Für die Geschosszahl ist das Richtprojekt (Art. 4) wegleitend. 

2. Die Gebäudehöhen der einzelnen Bauten und Bauteile sind im Über-
bauungsplan verbindlich festgelegt. Die eingetragenen Höhenkoten be-
ziehen sich auf die Erdgeschoss- und Firsthöhen (ok. Sparren). Sie sind 
mit einem Toleranzwert von ± 20 cm einzuhalten. 

Genehmigungsexemplar 3/6 



Dächer 

Gestaltungsgrundsätze 

Erschliessung 

Parkierung 

Aussenräume / Umgebung 

UeO Vorschriften3.doc 06.02.02 

Überbauungsordnung Dorfkern Oberscherli Nr.19/1 

Art. 10 

1. Die Dächer der Neubauten sind als symmetrische Satteldächer auszu-
bilden. Sie sind mit Tonziegeln in naturroter Farbe einzudecken. 

2. Der Einbau von Dachfenstern und Sonnenkollektoren ist gestattet. Son-
nenkollektoren sind in dachbündiger Einbauweise im unteren Dachbe-
reich anzuordnen. Eine übereinanderliegende Anordnung der Dachfens-
ter ist nicht gestattet. 

3. Lukarnen und Dacheinschnitte sind nicht erlaubt. Der Firstbereich darf 
weder durch Firstverglasungen, noch durch sonstige Ein- und Aufbauten 
beeinträchtigt werden. 

4. Die Dachneigung von minimal 28°a.T., resp. maximal 34°a.T. ist einzu-
halten. 

Art. 11 

1. Hauptgebäude, Anbauten, Autounterstand und Aussenräume sind hin-
sichtlich der Gesamterscheinung, Proportionen, Dach- und Fassaden-
gestaltung, Material und Farbe, Terrainveränderungen, sowie anderer 
wichtiger Einzelheiten, so zu gestalten, dass zusammen eine Gesamt-
wirkung im Sinne von Art. 1 entsteht. 

Aussenbereiche und Erschliessung 

Art. 12 

1. Die Zufahrt ab Haltenstrasse und die internen Fussgängerbereiche gel-
ten als gemeinschaftliche, die landwirtschaftliche Erschliessung als pri-
vate Erschliessung. 

2. Der Anschluss der Zufahrt an die Haltenstrasse hat die Normen SN 640 
273 "Sichtverhältnisse" und SN 640 050 "Grundstückzufahrten" zu be-
rücksichtigen. Allfällige Anpassungen im Bereich der Schulhausstütz-
mauer sind noch vor Erteilung einer Baubewilligung vertraglich sicherzu-
stellen. 

3. Die landwirtschaftliche Erschliessung ab Muhlernstrasse ist gestattet 
und weiterhin zu unterhalten. 

Art. 13 

Die Anzahl der erforderlichen Parkplätze richtet sich nach den zum Zeitpunkt 
der Baueingabe gültigen Recht. 

Art. 14 

1. Mit dem Baugesuch ist ein Umgebungsgestaltungsplan (Art.14 Abs.1d 
BewD) einzureichen. Darin sind insbesondere folgende Punkte zu re-
geln: 

Gestaltung der Ein- und Ausfahrt, der Fussgängerbereiche und der 
oberirdischen Parkplätze. 
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Gestaltung des Siedlungs- und Hartplatzes als Mischverkehrsbe-
reich, Aufenthalts- und Spielbereich. 
Gestaltung des umgebenden Terrains (Böschungen, Stützmauern, 
Abgrenzungen und Einfriedigungen) mit Angaben der Terrainkoten. 
Gestaltung der Grünräume mit Angaben über die Artenwahl der Be-
pflanzung. 
Gestaltung und Ausbau des Spielbereiches. 

2. Die Privatgärten der Baufelder 1 +2 sind, gegen das Trottoir entlang der 
Haltenstrasse, durch eine durchgehende, einheitliche Mauer abzugren-
zen. 

3. Eine Abgrenzung der Privatgärten untereinander, auf der Südseite der 
Baufelder 1 +2, ist nicht zulässig. 

4. Der östlich Baufeld 4 gelegene, gemeinschaftliche Grünbereich ist als 
Obstbaum-Hofstatt zu erhalten. Abgegangene Bäume sind durch 
gleichwertige zu ersetzen. Ihre Anzahl darf nicht vermindert werden. 

5. Die landschafts- und ortsbildprägende Hochhecke in Norden und Osten 
des Planungsperimeters ist zu erhalten. 

6. Der Übergang der Privatgärten zur Grünzone im Westen ist natürlich 
auszubilden und hat sich dem gewachsenen Terrainverlauf anzupassen. 
Stützmauern in diesem Bereich sind nicht gestattet. 

7. Eine naturnahe Gestaltung und standortgerechte Bepflanzung ist anzu-
streben. 

Art. 15 

1. Die Grünzone gern. Art. 79BauG (Freihaltebereich) ist das Resultat der 
baulichen Nutzungsverdichtung am Hangfuss und darf nicht überbaut 
werden. 

2. Sie darf wie folgt genutzt werden: 
landwirtschaftliche Nutzung 
Tierhaltung 
Nutzgärten 
Kompostierung 
Spielbereich 

Weitere Bestimmungen 

Art. 16 

1. Im bestehenden Bauernhaus Muhlernstrasse 546 kann die Nutzung. 
inkl. Anbauten, bis auf maximal 700m2 BGF erweitert werden. 
Es ist in seiner äusseren Gestalt mit Riegwerk, Ründe und Lauben zu 
erhalten. Die angebauten Flachdachbauten können abgebrochen oder 
durch gebäudetypische Anbauten ersetzt werden. 
Die Umgebungsgestaltung soll dem Gebäudetyp entsprechen. 

2. Die freistehende Garage 546C ist bei der Erstellung der Bauten in Bau-
feld 2 ersatzlos abzubrechen. 

Genehmigungsexemplar 5/6 



Energiekonzept 

Lärmschutz 

Vereinbarungen 

1 nkrafttreten 

UeO Vorschriften3.doc 06.02.02 

Überbauungsordnung Dorfkern Oberscherli Nr.19/1 

3. Der Bestand des Feuerweihers samt Brunnen ist zu sichern. Die öffentli-
chen Abwasseranlagen in diesem Bereich sind in ihrem Bestand ge-
schützt. 

Art. 17 

1. Vor Erteilung der ersten Baubewilligung ist der Gemeinde ein Energie-
konzept zur Genehmigung vorzulegen, dessen Erarbeitung frühzeitig mit 
der Gemeinde abzusprechen ist. Wenn vertraglich zugesichert wird, 
dass nach dem jeweilig gültigen MINERGIE-Standard gebaut wird, ent-
fällt die Pflicht zur Erstellung eines Energiekonzeptes. 

2. Das Energiekonzept soll nachweisen, dass der Verbrauch nicht erneu-
erbarer Energie im Vergleich zur kantonalen Energieverordnung (Stand 
AEV-94) substanziell reduziert wird. So weit wie möglich sollen einhei-
mische Energieträger, d.h. Sonne, Umweltwärme oder Holz eingesetzt 
werden. Zudem ist eine gemeinsame Versorgungseinrichtung zu prüfen. 

Art. 18 

Es gelten die Bestimmungen der Empfindlichkeitsstufe III gemäss 
Art. 43 LSV. 

Art. 19 

Die Realisierung der Überbauungsordnung ist mit privatrechtlichen Verein-
barungen sicherzustellen ( Eigentums- und Benützungsrechte, nachbarliche 
Baurechte, Erstellungspflicht und Kostenbeteiligung, Erschliessungsdienst-
barkeiten, etc.) 

Art. 20 

Die Überbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch das Amt für Ge-
meinden und Raumordnung in Kraft (Art. 110 BauV). 
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